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Die globale Verwendung der Biomasse,
Angaben in EJ, 2008, IEA

Welt OECD Non OECD

Biomasse 51,5 10,1 41,4

Zur Umwandlung: 
Strom, Treibstoffe

6,5 3,1 3,4

Direkte 
Verwendung

45,0 7,0 38,0

Der Großteil der Biomasse wird in den Nicht OECD Ländern für Heizen 
und Kochen verwendet (38 EJ) Der gesamte Weltenergieverbrauch beträgt 508 EJ.



Globale Verwendung der Biomasse
2008, IEA



Global Biofuel production 
2006: 25 Mtoe; 2008  46 Mtoe, 2010  59 Mtoe
In 2010 biofuels were  5% of total bioenergy!                            

Ethanol; 2/3corn based  
1/3 sugar based! Biodiesel 50% rape oil.



Biomasse: globale Unterschiede in der Nutzung

• Afrika: in vielen Ländern deckt Biomasse mehr als 60% des Energiebedarfs 
(Kochen, Holzkohle!)

• Brasilien : Ethanol Erzeugung aus Zuckerrohr (ca 20 Mrd l), beginnend Biogas, 
Pellets

• USA: Ethanol aus Mais ( ca 35 Mrd l), rasch wachsende Pelletserzeugung im 
Südosten der  USA

• China: eine Reihe von Strohkraftwerken, Biogas, Aufforstungsprogramme
• Südostasien : Palmöl, Kassava für Treibstoffe
• Japan, Korea : wachsender Importbedarf für Biomasse (Pellets)
• Und Europa : Biomasse führende erneuerbare Energie: Wärme, Treibstoffe, Strom. 

Das zeigen auch die nationalen Aktionspläne! (1Mtoe=0,041EJ)



Europa 2020 Aktionspläne (NREAP): 
Ziele für erneuerbare Energien –

Biomasse dominiert

Biomasse:  wichtigster erneuerbare Energie ( Basis erneuerbare Aktionspläne, bis 2020)
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Erderwärmung: zwei Ecksteine

Erwärmung begrenzen auf 2 Grad!

daher

Nicht mehr als 750 Milliarden Tonen (Gt)  C02 Emissionen  
Von 2010 bis 2050 weltweit
Im Schnitt  pro Jahr nicht mehr als 19Gt!

Official Sponsors:



Erderwärmung: die aktuelle Situation

• CO2 Emissionen in 2012:                                             31 Gt/a

• Wenn dieses Niveau bis 2020 anhält,
ab  2020 Reduktion erforderlich auf   14 Gt/a

• Wenn bis 2035, dann                                                         0 Gt/a

Hauptverursacher – 90% - der C02 Emissionen: fossile Energien!
Je später wir mit der Reduktion der Emissionen begi nnen, desto 

stärker muss reduziert werden oder die Temperatur s teigt auf 
weit über 2 Grad! 

Official Sponsors:





the transformation of the energy system until 
2035
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Kohlenstoffneutralität und Nachhaltigkeit

• Biomasse ist kohlenstoffneutral! Der Kohlenstoff in der Biomasse stammt 
aus der Luft, er wird durch die energetische Nutzung oder den Abbau 
wieder an die Luft zurückgegeben. Daher ist die Umwandlung der  
Biomasse kohlenstoffneutral. 

• Dies trifft nicht auf die Nutzungsketten zu, in deren Verlauf fossile Energien 
zum Einsatz kommen. Sie sind zu optimieren!

• Nachhaltigkeit am Beispiel Wald: Die Nutzung der Biomasse ist nachhaltig, 
wenn gleichviel oder mehr zuwächst als entnommen wird. 

• Seit einiger Zeit wird die C-Neutralität mit Hinweis auf den Faktor Zeit in 
Frage  gestellt und empfohlen, die Biomasse im Wald zu lassen statt sie 
energetisch zu nutzen und statt dessen Öl und Gas weiter zu verwenden.



Klimapolitik: Zwei Denkschulen zur Rolle des Waldes

• Im Werden eines Waldes lassen sich vereinfacht drei Phasen 
unterscheiden:

- a) die Startphase: geringer jährlicher Zuwachs
- b) die produktive Phase: maximaler jährlicher Zuwachs
- c) die Reifephase: Wald im Gleichgewicht zwischen Aufbau und 

Abbau - kein Zuwachs
Davon ausgehend werden in der Klimapolitik zwei Konzepte zur 

Waldbewirtschaftung diskutiert:

• A der nachhaltig bewirtschaftete Wald – Wald in Phase b
• B der Wald als Kohlenstoffspeicher - Wald in Phase c



Ein Ha Wald: die drei Entwicklungsphasen 
(kumuliert grün, pro Zeiteinheit schwarz)

1 ha forest: increment over time
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Welches Konzept entspricht dem Prinzip Nachhaltigke it?

• Nachhaltigkeit bedeutet die Deckung der Bedürfnisse der heutigen Generation ohne die 
Möglichkeit künftiger Generationen zur Deckung ihrer Bedürfnisse zu behindern (Brundtland 
Report)

• Die nachhaltige Fortwirtschaft im Sinne Phase b entspricht diesem Prinzip
• Eine Forstwirtschaft im Sinne der maximalen Kohlenstoffspeicherung (Phase c) ist nicht 

nachhaltig, weil sie bedeutet nach Erreichung des Zustandes c:
– Die Aufnahmefähigkeit des Waldes zusätzlich C zu absorbieren ist erschöpft 
– Der Verzicht auf Biomasseentnahme zur Energieversorgung führt zu erhöhter Nutzung 

fossiler Energien, die umso rascher zu Neige gehen
– Die Verwendung fossiler Energien nach Erreichen der Phase c führt zu rascher Zunahme der 

CO2 in der Luft und beschleunigt den Klimawandel
– Wenn der Wald vom Stadium c wieder in einen produktiven Wald Status b umgewandelt 

wird, wird jene C Menge freigesetzt, die zuvor durch die Nutzung fossiler Energien emittiert 
wurde. .

Fazit: Das Konzept Wald als C Speicher ist nicht nachhaltig, es verschiebt die Umwandlung des 
Energiesystems durch Verzicht auf fossile Energien auf die nächsten Generationen!



Biomasse zu Treibstoffen
Ausgangsstoff Anmerkungen

Pflanzenöl Einfache Umwandlung: entweder direkte Nutzung oder Umbau zu 
Pflanzenölestern, erprobte Technologien

Zucker Einfache Umwandlung zu Ethanol durch Gärung unter Hefezugabe, 
erprobte Technologien

Stärke

Zellulose

Einfache Molekülstruktur, ein Energiespeicher in Form von kleinen 
Körnern, wird durch Enzymzugabe in Zucker umgewandelt s.o.!

Komplexe Strukturen, (C6H10O5)n, lange Molekülketten, gibt Pflanzen 
(Halmen, Bäumen etc.) die Festigkeit, Stahlbeton der Biomasse, 
Umwandlung zu Zucker nur mit großem Aufwand möglich, 
verschiedene Technologien zur Umwandlung zu Treibstoffen in 
Erprobung – alle komplex und teuer! Wohingegen Umwandlung der Z. 
zu Wärme durch Verbrennung ist einfach, effizient, entwickelt!



Hauptbestandeile von Energiepflanzen
geerntete und genutzte Biomasse, t/ha

Pflanze T S Öl/Fett Eiweiß Zucker Stärke Zellul.

Mais 8,1 0,3 0,8 0,6 5,9 0,2

Zucker
rohr

18,2 9,5 - 6,0

Raps 3,2 1,5 0,7 - - 0,2

Ölpalme 16 5,5 7,0

Sojabohne       
Kurzumtrieb 
Holz  

2,5
12

0,5 1,0 0,2 - 0,3
12,0



Biotreibstoffe: Ertragsunterschiede je ha

Pflanze Treibst. 
l/ha 

Nebenprodukte

Biodiesel Sojabohne 550 2,1 t Eiweisskuchen

Raps 1.300 1,6 t Eiweißkuchen 

Ölpalme 5.500 Biomasse: Rohfaser, 
Eiweiß, Zucker

Ethanol Mais 3.750 1,8 t Eiweissf., Stroh

Zuckerohr 5.500 Biomasse: Bagasse, Eiweiß

Tropische Pflanzen – Zuckerohr, Ölpalme –liefern Spitzenerträge!
Übrige Pflanzen – Mais, Raps – liefern wichtige Nebenprodukte, mengenmäßig 
teils mehr als Treibstoffe!



Landnutzungsänderung (ILUC) und Klimapolitik

• Es gibt viele Gründe zur Änderung der Landnutzung wie
– Urbanisierung und Industrialisierung
– Ausbau der Infrastruktur
– Wachsende Weltbevölkerung – steigende Nachfrage
– Rasch wachsender Fleischkonsum – Bedarf an Futtermitteln, vor allem 

Eiweiß
– Zunahme der Wüsten, tlw als Folge der Übernutzung der Wälder
– Schlechte landw. Praktiken – degradierte Flächen werden verlassen
– Aufforstungsprogramme, Flächenstilllegung, Brachflächen 
– Und mehr Biotreibstoffe



Landnutzungsänderung (ILUC) und Biotreibstoffe

Biotreibstoffe aus Zucker, Stärke oder pflanzlichen Ölen sind gekoppelt mit 
der  der Eiweißproduktion. 

Im Jahre 2010 entsprach die Produktion an Eiweißfuttermitteln aus der 
Ethanol- und Biodieselerzeugung weltweit einer Eiweißmenge, zu deren 
Erzeugung 20 Millionen ha Sojabohne notwendig sind.

Biotreibstoffe erhöhen das Eiweißanbot und verringern das Stärkeanbot.
Die Frage: werden die Tendenzen zur Nutzungsänderung geringer, wenn 

in Europa weniger Biotreibstoffe produziert werden? Lässt sich dies 
exakt quantifizieren einschließlich der Koppelprodukte? Ich sage nein!

Fazit: Treibstoffe der 2. Generation sind nicht auf dem Markt, die 
Einführung dieser ILUC Faktoren führt zur Reduktion der Biotreibstoffe. 
So kommt es unter dem  Titel der Nachhaltigkeit zur Forcierung der 
unnachhaltigen fossilen Treibstoffe im Verkehrssektor mit deutlich 
höheren CO2 Emissionen. 



Eine kleine Zusammenfassung dieser Fakten

• Tropische Pflanzen – Zuckerohr, Ölpalme –liefern Spitzenerträge 
bei Biotreibstoffen! 

• Pflanzen  in gemäßigten Zonen – Raps, Mais liefern neben 
Treibstoffen auch wichtige Eiweißfuttermittel zur Schließung der 
Eiweißlücke!

• Zellulosehältige Rohstoffe sind nur mit großen Aufwand in 
Treibstoffe umzubauen aber einfach und effizient in Wärme 
umzuwandeln!

• Wärme stellt mehr als die Hälfte des Bedarfs an Endenergie dar!
• Die Ausweitung der Waldfläche und ihre nachhaltige Nutzung liefert 

eine wichtige kohlenstoffneutrale Energiequelle. für Biomasse.
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Bioenergie: Erfahrungen aus Österreich

• 30 jährige Erfahrung hinsichtlich Politik  für Bioenergie
Die Anstöße:
• 1978: die Abstimmug über Zwentendorf- nein zur Atomenergie
• 1986: Schock von Tschernobyl:das Nein zur Atomenergie bestärkt
• 1991, ab 2005: starke Ölpreisanstiege
• 2000 – 2004: Impulse aus Brüssel: Strom, Treibstoffe
Die Gegenkräfte:
*    Seit 2006 dominieren die Gegenkräfte im Parlament, das wirkt sich 

ab 2008, 2009 deutlich am Markt aus.



Österreich Bioenergie 1079 – 2009: Vervierfachung!



Österreich Bruttoenergieverbrauch 2009: 29% erneuer bare



Bioenergie Österreich: Schwerpunkte

• Aus physikalischen, ökonomischen und agrarpolitischen Gründen 
lag der Schwerpunkt von Anfang an auf der Wärmeversorgung:

• Brennholz, Hackschnitzel, Pellets
• Fernwärmenetze, Wärmecontracting, Einzelhauslösungen

• Biomasse – Die Wärmequelle im ländlichen Raum, gefördert von 
Gemeinden, Ländern und der Bundesregierung.

• Die EU Vorgaben führten dann auch zur Stromerzeugung und 
Biotreibstoffen. 



Ö: mehr als 1000 Wärmenetze mit Biomasse



Aber: immer noch heizen mehr als 1,5 Mio. Haushalte mit Öl und Gas
2010: Anteil Holz und Fernwärme 43%, Öl und Gas: 46 ,6%!

2004: 36,7 zu 52,8%



Österr. BMV: Ausbaukonzept Bioenergie 
nach Absatzmärkten bis 2020 ( über 70% für Wärme)



Österr. BMV: Ausbaukonzept Bioenergie 
nach Rohstofftypen bis 2020 ( etwa 20% der PE)





Ö: Ausbaupäne für Biotreibstoffe, jetzt gefährdet du rch EU-Schwenk!



Ö: Strom aus Biomasse

• Aus Holz: 2 000 GWh     ca 300 MW installiert
• Aus Biogas: 500GWh,   ca 75 MW installiert
Kaum ein Ausbau seit Jahren,  

Hauptgrund die zu geringen Einspeistarife (Beispiel Biogas  12,93 cent 
für Anlagen über 750kW bis 19;5 cent für Anlagen uner 250kW)

Ökostromgesetz 2012:  positiv
Ausbau Wind wieder möglich (aktuell 1000 MW in Bau/Planung)
Biomasse KWK unter 500kW auf Holzbasis hat günstige Bedingungen 

(20c/kWh)



Einige Schlussfolgerungen

- Die politischen Rahmenbedingungen sind entscheidend
- Wichtige Impulse kommenvon Gemeinden und Bundesländern
- Wo  die Abhängigkeit von politisch fixierten Rahmenbedingungen groß ist , 

gibt es die größten Probleme: Treibstoffe, Strom
- Im Wärmebereich läuft die Entwicklung bisher relativ kontinuierlich, 

unterstützt durch großzügige Investitionzuschüsse

Official Sponsors:
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China: Nutzung der Nebenprodukte
decentralized straw storage 
for power production 



Steiermark: Mähdrescher mit 2 Erntetanks; einer für Körnermais, einer 
für Maiskolben – zusätzlich 1-2 t Biomasse für Heizzwecke/ha



Österreich: stete Zunahme von 
Kurzumtriebholz



Niederösterreich: Mais und Getreide schlechter Qualität zu Ethanol: 
Produktion: 240.000m³ Ethanol, 190.000 Eiweißfutter



Synergies by integration of different RES technolog ies, 
Mureck,  Austria: 11GWh el, 9 GWh heat, 15 mio.l bi odiesel

biogas

District heat with wood chips

biodiesel

Photovoltaic, partly integrated in a glass house

Processing used 
citchen oil
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Biomasselösungen mit gesundem Hausverstand

Eine Strategie aufbauend auf den aufgezeigten Fakten. 

1 Kampagne erneuerbare Wärme! Im Wärmemarkt Öl und Gas durch 
erneuerbare Wärme – Biomasse, Abwärme – ersetzen. (mehr als  
150Mtoe Öl und 200 Mtoe Gas für Niedertemperaturwärme in Europa!)

2 Kraft-Wärmekopplung ausbauen! 
3 Mäßige Ausweitung der Treibstoffe der 1. Generation aus Europa 

und Übersee durch Kooperation mit tropischen Regionen auf der 
Basis klarer Regeln für Nachhaltigkeit! (Transport ca 370Mtoe!)

4 Entwicklung der Treibstoffe der 2. Gen. in Pilot und 
Demonstrationsphase. Klare Rahmenbedingungen für kommerzielle 
Anwendung innerhalb einer Mengenvorgabe! Wettbewerb mit fester 
Biomasse für Wärme vermeiden!

5 Auch Biogas für Verkehrszwecke vorsehen!
6 Wärmemarkt als Schlüsselmarkt für die Biomasse nicht übersehen!



Schweden führt im Umbau des Energiesystems, 
Hauptgrund:Verzicht auf fossile Energien im Wärmema rkt im Gegensatz zu Japan!



Regionale Lösungen, globale Venetzungen

• Die Priorität: regionale Lösungen aber
• Der globale Ausgleich ist unerlässlich: Pellets, Holz, Ethanol, 

Biodiesel
• Einfache, verlässliche Regelungen zur Nachhaltigkeit für Importe 

zur Versorgung großer Einheiten sind unerlässlich, keine neuen 
bürokratischen Hürden unter dem Titel Nachhaltigkeit für feste 
Biomasse im regionalen Bereich – eine Sache der Forstpolitik!

• Effiziente, kostengünstige Lösungen forcieren, 



Eine persönliche Notiz am zum Abschluss:

• Die Biomasse braucht international eine stärkere Stimme!
• Vor einigen Jahren haben wir den Weltbiomasseverband gegründet.
• Jetzt werben wir um Mitglieder, damit wir stärker werden.
• Eine Unterlage liegt auf!



WBA: How we work?

• Office in Stockholm, Sweden 
• Our board :  22 members from 5 continents (Africa 4,  Americas 6  , 

Asia 6,  Australia 1, Europe 5)
• Our members : companies, associations, indiviudals from all over 

the world
• Main issues : biomass potential, sustainability of biomass, small 

scale heat with biomass, combined heat and power, future of 
biofuels, carbon neutrality of biomass, bioenergy statistics 

• Main activities : fact sheets, projects, position papers, presentations 
in conferences and workshops, supporting biomass trade with the 
platform: bioenergy connect (BC)

Official Sponsors:



WBA member fees

Form of membership characteristics Fee in Euro

Full members Biomass associations 300 – 5000     1)

Associated members Companies, agencies, 
research institutions

300 -5000       1)

individuals Interested persons 50

1) Depending on size, additional rules for sponsors!

We invite you: join WBA! 
for more: www.worlebioenergy .org



10 Fehlmeinungen zur Biomasse

1   Biomasse ist nicht kohlenstoffneutral! – stimmt nicht: C kreist zwischen 
Atmosphäre und Biomasse

2    Nutzung von Biomases erzeugt eine Kohlenstoffschuld (carbon debt) –
stimmt nicht; Nutzung verändert die Menge an gespeicherten C, doch das 
ändert nichts an der C-Neutralität

3    Wälder sollen in erster Linie als C-Speicher fungieren; stimmt nicht –
Wälder sollen vor allem nachhaltig Biomasse produzieren und  als C 
Speicher dienen

4 Biomasse bietet weltweit kaum noch Ausbaupotential: stimmt nicht; siehe 
ungenutzte Abfälle, ungenutzte Wälder (Beispiel Canada), ungenutzte 
Flächen mehr als 150 EJ nachhaltig realistisch!

5   Stoffliche Nutzung ist wichtiger als energetische Nutzung- stimmt nicht! 
Beides ist gleichrangig t.  Beispiel Papierkonsum!



10 Fehlmeinungen zur Biomasse
6  Staat soll die kaskadische Nutzung der Biomasse sicherstellen! Stimmt nicht, 

das wäre nur in einer zentral gesteuerten Planwirtschaft möglich. Die 
Märkte sollen das entscheiden!

7. Treibstoffe der 2. Generation sollen hoch gefördert werden! Stimmt nicht, 
die Erforschung soll gefördert werden, die Markteinführung erst dann, wenn 
in Europa nicht mehr über 100 Milliarden Liter Öl verheizt werden!

8. Treistoffe der ersten Generation sollen gestoppt werden. Stimmt nicht, 
damit wird weltweit die Eiweißlücke erhöht, indirekt die Fleischproduktion 
wieter begünstigt und der Druck auf mehr Sojaeiweiß erhöht!

9. ILUC-Modelle sollen Grundlage für Entscheidungen über Biomasse werden. 
Stimmt nicht, sie sind zu stark simplifizier und führen zu 
Fehlentscheidungen!

10.Es gibt keine Flächen für mehr Biomasse. Stimmt nicht, 600 Mio sind nocht 
vefügbar (Ecofysstudie, davon zumindest die Hälfte für Bioenergie und 
mehr Wald!)



ANDRITZ
The Official supporter of World Bioenergy Association

Official Sponsors:



summary

• mitigate global warming – three fold increase of bioenergy until 2035

• Replace fossil fuels by renewables in the heating sector!

• an acceleration of the deployment of all RES!

• WBA supports this development



Biomass – stored solar energy –
The energy fo the future!

Vielen Dank!

Heinz Kopetz
World Bioenergy Association

www.worldbioenergy.org

We invite you to join WBA!



Beispiel 10ha Waldfläche wird von Phase b in Phase c übergeführt:
Bis zur Erreichung der Phase c nimmt Wald mehr C au f als Öl oder Gas emittieren!



Ö: Strom aus Biomasse


